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Das Ende des Deutſchthums 


inden Oſtſeeprovinzen Rußlands iſt nahe herangerückt. Die 
„nationalen“ Ruſſen haben ihr Ziel, deutſche Sprache und Sitte 
in den baltiſchen Provinzen zu tödten, ſich geſichert; Schlag auf 
Schlag trifft das Deutſchthum und ſeine alten, von allen frü⸗ 
heren ruſſiſchen Herrſ chern anerkannten und beſtätigten Rechte. 
Die früher ſchwediſchen Oſtſeeprovinzen haben ſich zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts bekanntlich freiwillig unter ruſſiſchen 
Schutz geſtellt, fie haben dem Czarenreiche Treue gelobt und 
dieſe gehalten bis auf den heutigen Tag. Czar Peter der Große, 
der Begründer des modernen Rußland, gab den Deutſchen der 
Oſtſeeprovinzen verbrieft und beſiegelt die Rechte der eigenen 
freien Verwaltung, der deutſchen Schule und Sprache und endlich 
ihrer Religton. Keiner der Nachfolger Peters hat an dieſen 
Verträgen zu rühren gewagt, ſelbſt der ruſſiſchſte aller ruſſiſchen 
Kaiſer, Nicolaus, der Großvater Alexanders III., nicht. Die 
balttihen Deutſchen haben zum Dank dafür ihre Treue durch 
die That bewieſen; während überall in Rußlaud die Nihiliſten 
auftaucht en und mit ihren Mordbomben das Leben des Czaren 
bedrohte n, iſt in den Oſtſeeprovinzen Alles ſtill geblieben. Aus 
den Rei hen der Deutſchen iſt kein Nihtliſt hervorgegangen. Adein 
Undan k iſt in der That der Welt Lohn. Die Stockruſſen Po⸗ 
bedonoszew und Katkow, die böſen Engel des Czaren, denen 
alle moderne Kultur, deren Träger die Deutſchen in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen find, verhaßt iſt, haben in Petersburg ihren vollen 
Einfluß gegen das Deutſchthum geltend gemacht, und von ihnen 
iſt der Wall der guten und heiligen Rechte der Deutſchen mit 
Gewalt durchbrochen worden. Das tft der Dank an die gewerb« 
fleißigſten Bewohner Rußlands, an die treueſten Unterthanen 
des Czaren. Der Name „Deutſche“ ſoll im Czarenreiche ver⸗ 
ſchwinden; das iſt das Ziel der Deutſchfeinde, und leider rückt 
die Verwirklichung deſſelben näher und näher. 

Die Decrete aus Petersburg trafen die deutſche Amtsſprache. 
Ziemlich allgemein wurde die deutſche Sprache durch die ruſſiſche 
erſetzt. Die Stadtbehörden, welche ſich weigerten, dieſem unge⸗ 
rechten Befehle nachzukommen, wurden gemaßregelt und abgeſetzt, 
die ruſſiſche Amtsſprache, von der die wenigſten Deutſchen etwas 
verſtehen, mit Gewalt eingeführt. Zugleich wurden die freien 
Amtsſtellen Stockruſſen überwieſen. Dann ging es auf die Volks⸗ 
ſchule los. Den Kindern wurde zwangsweiſe die ruſſiſche 
Sprache beigebracht, die deutſche verdrängt, und die Folge davon 
iſt, daß die Kinder im vollſten Gegenſatz zu den Eltern gebracht 
werden. Auch die Kirche blieb nicht unberührt. Verſprechungen 
und Drohungen bewirkten den Uebertritt zur ruſſiſch⸗orthodoxen 
Kirche und gegen die Geiſtlichen wurden unter den nichtigſten 
Vorwänden Maßregelungen gebraucht. Die deutſchen Vereine 
und Verbindungen wurden durch allerlei Plackereien beläſtigt, 
um ſie dem Ruſſenthum zuzuführen, kurzum, die ſchreienden 
Verletzungen der deutſchen Rechte waren ſo zahlreich wie der 
Sand am Meer. Trotz aller Vergewaltigungen war aber doch 
noch eins deutſch geblieben, das höhere Schulweſen. Darin lag 
noch ein feſter Damm gegen die immer ungenirter auftretenden 
Ruſſifictrungsverſuche, damit wurde der gebildete junge Nach⸗ 
wuchs deutſch erhalten, bei deulſcher Sitte und deutſchem Weſen. 
Das hat die Machthaber in Petersburg ſchon lange verdroſſen, 
dieſe letzte Schutzwehr der Deutſchen ſollte fallen und leider 
Gottes wird fie fallen. Kalſer Alexander hat einen Ukas unter⸗ 
zeichnet, wonach in allen deutſchen Gymnaſten und Realſchulen der 
Oſtſeeprovinzen die ruſſiſche Unterrichtsſprache eingeführt wird. 
Damit erhält die deutſche Bildung den Todesſtoß, damit iſt auch 
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Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
(43. Fortſetzung.) 

„Mit Deinem eigenen Schickſal?“ wlederholte er befreundet, 
mit Rodendem Athem. „Ich verſtehe Dich nicht!“ 

„Du verſtehſt mich nicht!“ ſprach ſie mit einem unſagbar 
traurigen Blick ihrer ſchönen Augen. „Du mtl es nur zu 
bald verfiehen lernen und das Ungeheuerſte faſſen. Vern imm 
denn: Jene Kinder, die weder Stammbaum, noch Eltern ha⸗ 
ben, die Ausgeſtoßene der menſchlichen Geſellſchaft ſind, ſie ſtehen 
mir nahe, denn auch ich gehöre zu ihnen! Eberhard, auch ich 
bin ein Kind der Schmach, auch ich bin eine Namenloſe!“ 

— 


XXVI. 


„Lebe wohl!“ 

Die Stille, welche den Worten Barbara's folgte, war jo 
peinlich, daß man hätte meinen ſollen, der Tod habe plötzlich 
ſeine Schwingen geregt in dieſem Raume. Mehrere Minuten 
vergingen, ohne daß Barbara oder Graf Keith auch nur einen 
Laut von ſich gegeben hätten. 

Während das Mädchen die ſchlichten Worte ausſprach, mit 
denen fie das Bekenntnts ablegte, welches zu offenbaren fie) als 
ihre Pflicht erkannt, hatte ſie ſich langſam erhoben und ſtand 
nun zwar hoch aufgerichtet, aber geſenkten Hauptes und mit feſt 
in einander gepreßten Händen vor dem Grafen. 

Dieſer ſaß regungslos da; er ſtarrte ſie in unheimlicher 


das Schickſal der deutſchen Univerſität Dorpat beſiegelt, und 
das Deutſchthum iſt offiziell aus dem öffentlichen Leben ge⸗ 
ſtrichen. Das iſt ſehr traurig, um ſo trauriger, als zu gleicher 
Zeit auch gegen die deutſchen Induſtriellen der Lodzer Gegend 
Repreſſalien geplant werden. Die finſtere Strömung in Ruß⸗ 
land verträgt freies deutſches Weſen und deutſche Bildung, 
denen Rußland doch ſo unendlich viel verdankt, nicht, deshalb 
müſſen fie fort. Später wird man in Petersburg erkennen, daß 
man ſich mit den Maßnahmen gegen die Deutichen ins eigene 
Fleiſch geſchnitten, ſich ſelbſt den größten Schaden zugefügt hat. 
75 Intelligenz gedeiht auch das Land des allmächtigen Czaren 
nicht. 


Tagesſchau. 


Thorn, den 17. Mai 1887. 


Der Kaiſer hatte am Sonntag Abend mit der Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden das Theater beſucht. Montag Vormittag 
nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen, empfing 
den Contre⸗Admiral Knorr und arbeitete Mittags längere Zeit 
mit dem Chef des Civilkabinets. Nachmittags 3 Uhr begab ſich 
der Katſer mit der Frau Großherzogin von Baden zum Pferde⸗ 
rennen nach Charlottenburg. Heute Dienſtag iſt in Potsdam 
Befichtigung des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons. 

Der württembergiſche Staatsanzeiger ſchreibt bezüglich der 
Rückkehr des Königs Karl aus Nizza, der königliche Extrazug 
habe zur Vermeidung des Gotthardtunnels, deſſen Poſſirung dem 
Könige ſtets beſondere Athemnoth verurſache, den Weg über 
Marſeille und Genf genommen. Der Winteraufenthalt in Nizza 
habe guten Einfluß auf das Befinden des Königs gehabt, doch 
ſeien die mannichfachen traurigen und aufregenden Ereigniſſe, 
welche den König im vergangenen Winter betroffen hätten, nicht 
ohne Rückwirkung auf ſeine Geſundheit geblieben, weshalb er 
ſich auch künftig Schonung aufzulegen genöthigt jet. 

Am 16. Mai 1857, alſo gerade vor 30 Jahren, fand die 
offizielle Verlobung des Prinzen Friedrich Wil helm von 
Preußen, jetzigen deutſchen Kronprinzen, mit Victoria, Prinzeſſin 
Royal von Großbritannien, die damals 16 ½ Jahre zählte 


ſtatt. 

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, Prinz⸗Re⸗ 
gent Albrecht von Braunſchweig werde das Kommando 
des 10. Korps niederlegen, beſtätigt ſich nicht. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt Graf Herbert Bis⸗ 
marck auf ſeiner Urlaubsreiſe in Dublin angekommen. Er 
bleibt dort bei dem ihm befreundeten Bice-König von Irland 
— In London beſuchte Graf Herbert Bismarck auch die deutſche 
Botſchaft. 

Die Brauntweinſtener Commiſſion des Reichstages 
hat am Montag unter Vorſiz des Abgeordneten Miquel die 
Berathung des Geſetzentwurfes begonnen und gleich in dieſer 
Sitzung den entſcheidenden § 1, welcher die Branntwein⸗Ver⸗ 
brauchsſteuer von 50 Pf. reſp. 70 Pf. einführt, angenommen. 
Gegen den Paragraphen ſtimmen Duvigneau (natlib.), Witte, 
Meyer (freiſ), ſowte 3 Mitglieder der Centrumspartei. Der 
Reſt der Centrums mitglieder ſprach und ſtimmte für den 8 1. 
Abg. Spahn (Centrum) und Witte (frei.) beantragten Herab⸗ 
ſetzung der Steuerſätze, die bezüglichen Anträge wurden in- 
deſſen abgelehnt. 19 Stimmen waren für den unveränderten 
§ 1, 6 dagegen Abgelehnt wurde auch ein nationalliberaler An- 
trag auf Einführung eines einheitlichen Steuerſatzes. 
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Verwunderung an, aber während er dies that, wuchs eine furcht ' 
bare, innerliche Angſt in ſeiner Seele. 

War ſie bei klarem Verſtand oder hatte ſich durch das Ent⸗ 
ſetzen über die jüngſten Vorgänge ihr Geiſt umnachtet? 

Er blickte ſie forſchend an. So bleich ſie war, erſchien ſie 
ihm doch vollkommen ruhig und beſonnen; nur große Trauer, 
biiteres Leid ſprachen aus ihren Zügen, aber nicht der Wahnſinn. 
Er ſah ſich im Zimmer, um, dann kehrten ſeine Blicke langſam 
zu ihr zurück. Wachte oder träumte er? 

Nein, das Mädchen, welches da vor ihm ſtand, war 
lebendiges Weſen, wie er ſelbſt und keine Traumgeſtalt. 
was ſie ihm geſagt hatte, konnte das Wirklichkeit ſein? 

„Was ſoll das Alles heigen, Barbara?“ ſtieß er mit heiſerer 
Stimme hervor. „Um des Himmels willen, erkläre wir, was 
ſollen Deine Worte bedeuten?“ 

Er ſprach beinahe heftig; es war zum erſten Male, daß ſie 

ihn 4 dieſer Gemüthsverfaſſung ſah, und ſie ſchrak faſt vor ihm 
urück. 
i „Sprach ich nicht deutlich genug?“ fragte ſie mit leiſer 
Stimme. „Ich habe Dir die Lebensgeſchichte Johanna Lewſon's 
erzählt Eberhard, weil dieſelbe in vieler Hinſicht beinahe gleich⸗ 
lautend mit der Lebensgeſchichte meiner Mutter iſt. Die Schmach, 
welche auf das Kind Johanna Lewſon's zurückfiet, iſt auch mei 
Erbtheil. Sie war Mutter, ohne jemals Gattin geweſen zu ſein, 
und das Gleiche iſt auch bei meiner Mutter der Fall geweſen. 
Gerade, wie ihr Kind namenlos war, ſo bin auch ich es!“ 

Er ſtrich ſich das Haar aus der Stirn; er ſtarrrte ſie an, 
ohne ſie zu verſtehen. 


ein 
Aber 
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Die Ausſchreibung der Neuwahlen zum bayer iſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe wird noch in dieſer Woche erfolgen. 

Das preußiſche Staats- Miniſterium hielt Montag 
Mittag unter Vorſitz des Fürſten Bismarck eine Sitzung ab. 

Zu dem franzöſiſchen Mobilmachungsplau Schreibt die 
Kreuzzeitung: Die Nachrichten, welche uns aus Paris und zwar 
von gut unterrſchteter Seite zugehen, laſſen die Zukunft Frank⸗ 
reich's in einem ſehr unſicheren Lichte erſcheinen Unter ſolchen 
Umſtänden gewinnt die Abſicht der franzöſiſchen Regierung dem⸗ 
nächſt ein Armeekorps mobil zu machen, eine Bedeutung, welche 
Deutſchland im Intereſſe ſeiner Sicherheit zu Gegenmaßregeln 
zwingen wird. Die Machthaber in Frankreich mögen ſich des⸗ 
halb nicht wundern, wenn man bei uns in maßgebenden Krei⸗ 
ſen die eventuelle Verſtärkung auf Kriegsfuß für alle in den 
Reichslanden ſtehenden Truppen in Erwägung ziehen ſollte. 
Vielleicht überlegen ſich die Herren im franzöſiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium noch einmal die Sache gründlich, ehe ſie den erſten 
Schritt zum Kriege thuen. Auch die „Paoſt“ erachtet in ſolchem 
Falle die Mobilifirung von zwei Armeecorps für nothwendig. 
Daſſelbe Blatt bringt aber auch folgende Pariſer Privatmit⸗ 
theilung: Die große Mehrheit des Budget⸗Ausſchuſſes iſt ent⸗ 
ſchieden abgeneigt, den vom Kriegsminiſter verlangten Kredit für 
den Verſuch der Mobiliſirung eines Armeecorps zu bewilligen. 
Der Ausſchuß wird demzufolge den ihm zugewieſnen Geſetzent⸗ 
wurf gar nicht zum Gegenſtande eines Berichtes machen, ſondern 
denſelben ſtillſchweigend begraben. 

Die neue Zuckerſteuervorlage wird noch vor Pfingſten 
im Bundesrathe fertiggenellt werden, 10 daß fie gleich nach den 
Ferien an den Reichstag gelangen kann. Die Unfallcommiſſion 
des Reichstages hat das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz für Seeleute 
angenommen. — Die nationalliberale Partei hielt am Mon- 
tag ein Fractionsdiner ab, an welchem auch die Abg. von 
Bennigſen und Dr. Miquel theilnahmen. Die Betitiong- 
commiſſion des Reichstages hat beſchloſſen, mehrere Petitionen 
über Abänderung der Tabakbeſteuerung dem Bundesrath zur 
Erwägung zu empfehlen. Es wird darin beantragt, den aus⸗ 
ländiſchen Tabak höher zu beſteuern oder den inländiſchen Ta⸗ 
bak niedriger. Dann verlangt man überhaupt die Herabſetzung 
der Steuer für inländiſchen Tabak auf die Hälfte.“ 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß dort in der 
That eine, eventuelle Wiederaufnahme des Mordproceſſes Rumpf 
geplant wird. Es ift.Johne allen Zweifel, daß der wegen Er⸗ 
mordung Rumpf's hingerichtete Lieske Komplizen halte und man 
giant dieſe unter den dort verhafteten Anarchiſten entdeckt zu 
haben. 

Zur Warnung vor Reiſen nach Frankreich theilt die Straßb. 
Poſt folgenden Fall mit: Ein elſaſſer Geſchäftsmann, welcher 
bei Luneville eine Kirchenarbeit auszuführen hatte, muſterte dort 
das gerade beim Exercteren auf dem Kaſernenplatz befindliche 
Militär. Ein Kapitän forderte ihn auf, das Terrain, welches 
keine Umfaſſungsmauer bot, ſofort zu verlaſſen. Nicht genug 
damit wurde er vom Officier bis auf den Bahnhof geieitet und 
bis zu ſeiner Abreiſe dort bewacht. 

Wegen angeblich bei der in Stettin ſtattgehabten Ziehung 
der 1. Pommer'ſchen Lotterie (Oberwieter Kirchbau) vorgekommener 
Unregelmäßigkeiten iſt ein von 6 Perſonen unterzeichneter Pro- 
teſt beim Oberpräſidenten eingereicht worden. 

Die heſſiſche Regierung in Darmſtadt hat dem Fürſten zu 
Iſenburg⸗Birſtein die Miſſion ertheilt, dem Vatikan Vorſchläge 
zur Beſeitigung des Kirchenſtreites zu machen. Die Verhondlun⸗ 
gen find, der Krzzig. zufolge, zu beiderſeitiger, Zufriedenheit 
beendet. 


˖ „Du, Barbara Hatton?“ ſtammelte er endlich verſtänd⸗ 
nis los. 

„Ich habe kein Recht auf dieſen Namen,“ hauchte ſie. „Ich 
trug denſelben, ohne die Wahrheit zu ahnen. Wenn ich; denſel⸗ 
ben auch in Zukunft weiter führe, ſo geſchieht es, weil der Graf 
von Elsdale großmüthig iſt, und nicht will, daß ich für das 
Unrecht, das meiner Mutter geſchah, büßen ſoll, nicht, weil ich 
ein Anrecht darauf habe. Geſtattet er mir auch ferner hin, meine 
bisherige Stellung einzunehmen, ſo thut er dies nur, weil er 
mich hinreichend liebt um meine Schande zu überblicken, aber 
nicht weil ich rechtmäßig ſeine Nichte bin!“ 

„Du biſt nicht rechtmäßig ſeine Nichtte, nicht Noville Hat⸗ 
ton's Tochter?“ 

„Nein!“ 

Stweigend blickte er fie an; dann entrang ſich ein Schr ei 
ſeinen Lippen. 

„Gott im Himmel, wie ſoll ich das faſſen und begreifen? 
Wer biſt Du denn?“ ſtieß er heftig hervor. 

„Wer ich bin?“ wiederholte ſie mit leiſem, bitterem 
Lachen. „Ein Nichts, eine Namenloſe, — ich — ich weiß es 
ſelbſt nicht!“ 

Er ſank auf den Stuhl zurück, von welchem er ſich erho⸗ 
ben hatte; er athmete ſchwer, während fahle Bläſſe ſein Ant⸗ 
lig bedeckte. 5 

Wieder hatte ihn die Angſt erfaßt, daß ſie den Verſtand 
verloren habe, und wieder belehrte ein Blick in ihre dunklen 
Augen ihn, daß dem nicht ſo ſei. 


Beitung. 
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Gegen die Auſtellung des für die Pfarrei Ilgen im 
Frauſtadter Kreiſe präfintirten Geiſtlichen Szymanski iſt vom 
Oberpräfidenten in Poſen Einſpruch erhoben worden. 


In Paris haben am Sonntag die Stichwalen zum Ge⸗ 
meinderath ſtattgefunden. 12 Gambettiſten, 13 Autonomiſten 
(Rothe), 5 Socialiſten und 1 Conſervativer wurden gewählt. 
Die bisherige „rothe“ Mehrheit iſt alſo erhalten geblieben 
Im Departement Cher wurde Pauliat (radikal) mit 348 Stim- 
men gegen den monarchiſtiſchen Candidaten Marquis Vogue 
zum Senator gewählt. Ueber das Schickſal des Miniſte⸗ 
riums iſt immer noch nichts Gewiſſes zu jagen. Um Boulanger 
zu halten, möchte ein Theil der Republikaner die Dinge nicht 
auf die Spitze treiben, andererſeits wollen aber gerade die Gam⸗ 
bettiſten vor Allem Boulanger's Beſeitigung. Der alberne 
Schnack, Deutſchland arbeite auf Boulanger's Verdrängung hin, 
wird wieder in Umlauf gebracht. Purer Unfinn! — Ueber 
die Verhältniſſe in Tonkin ſchreibt ein Korrespondent des Oſt⸗ 
aſiatiſchen Lloyd, daß fich kein Europäer heute auch nur wenige 
Stunden außerhalb Haiphong's, geſchweige denn eines anderen 
Platzes sehen laſſen könne. Der Handel mit den Landespro⸗ 
ducten wolle ſich nicht entwickeln und an die von Paul Bert ge⸗ 
plante Ausſtellung in Hanoi ſei gar nicht zu denken, da ein 
Vertrauen in die Zukunft thatſächlich bei Niemandem exiſtiere. 
Die Hälfte der franzöſiſchen Kaufleute in dieſen Ländern befinde 
ſich am Rande des Bankeruttes. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat am Sonntag mit ſeinen 
beiden Söhnen Nikolaus, dem Thronfolger, und Georg die ſchon 
ſeit Jahr und Tag geplante Reiſe nach Südrußland angetreten. 
Zunächſt wird das Gebiet der Don'ſchen Koſacken beſucht. Die 
ganze Bahnlinie iſt dicht mit Soldaten beſetzt. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus London gemeldet wird, hat 
das zwiſchen England und Frankreich bezüglich des Somaltge⸗ 
bietes im Meerbuſen von Aden getroffene Uebereinkommen den 
Zweck, zukünftige Conflicte zu verhindern. Das Uebereinkommen 
fegtjeine De markattonslinie feſt über welche hinaus die beiden 
Mächte ihren Einfluß nicht auszudehnen ſich verpflichten Jede 
Macht behält ihre Poſitionen mit Ausnahme des Beſitzes der 
B Inſel Muskal, welche England an Frankreich 
überläßt. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt von ihrem Beſuch 
beim König und der Königin von Rumänien nach Herkulesbad 
zurückgekehrt. — Die Königin von Dänemark will in dieſer 
Woche in Wien ihre kranke Tochter, die Herzogin von Cumber⸗ 
land, in deren Befinden übrigens eine gewiſſe Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt, beſuchen. 

Unter dem Titel „Hinter den Couliſſen in Amerika“ hat 
die Times die Veröffentlichung einer neuen Serie von Arti⸗ 
keln über das Capitel „Parnellismus und Verbrechen“ begon- 
nen, die neue Enthüllungen über die zwiſchen den Feniern in 
Amerika und den iriſchen Agitatoren in der Heimath be ſtehenden 
Beziehungen enthalten. Parnell wird vorgeworfen, er habe die 
Mordpolitit der Fenier gebilligt, nur um aus Amerika Geld für 
ſeine Agitation zu erhalten. 

Miniſierpräſident Tisza in Peſt wird heute vorausſichtlich 
die Interpellation über die Vorgeſchichte der Occupation Bos⸗ 
nien's und der Herzegowina beantworten. Irgend welche neue 
Eröffnungen über dieſen Gegenſtand werden aber kaum mehr 
erwartet. 

Auf Anordnung des belgiſchen Miniſteriums ſind am 
Montag alle Kohlengruben in der Umgebung von Charlerot mi⸗ 
litäriſch besetzt. — In Braine le Comte fand Sonntag Nach⸗ 
mittag troß aller behördlichen Verbote doch eine Arbeiterdemon⸗ 
ſtration gegen den Großinduſtriellen Rolin ſtatt. Etwa 1000 
Arbeiter zogen mit rothen Fahnen umher. Die berittene Gen⸗ 
darmerie mußte von der Waffe Gebrauch machen. Ein Arbetter 
iſt ſchwer verletzt. Die Gährung unter den Arbeitern iſt ſtändig 
im Wachſen. N 

Das Alkoholmonopol für die Schweiz iſt am letzten 
Sonntag in der Volksabſtimmung angenommen worden. 252 791 
Stimmen waren dafür, 127 474 Stimmen dagegen. Aller Ver⸗ 
kauf von Spirituoſen iſt damit Staatsmonopol geworden. 


„Sage mir Alles!“ ſtieß er kaum verſtändlich hervor. „Dieſe 
Ungewißheit iſt unerträglich und ich fühle mich unfähig, den 
Sinn des Ganzen zu faſſen!“ g s 

Sie erbebte, als ſie den gänzlich veränderten Klang ſeiner 
Stimme vernahm; ihre Augen waren von Thränen ſo ſehr ver⸗ 
ſchleiert, daß ſie nicht wahrnehmen konnte, wie bleich er war. 

Nur mühſam raffte ſie ſich auf, um mit leiſer, gebrochener 
Stimme ihm zu antworten. 

In ſo wenigen Worten, als nur irgend möglich, wieder⸗ 
holte ſie ihm die traurige Geſchichte, welche Walter Bryant ihr 
im Wintergarten auf Schloß Darley mitgetheilt und die all 
ihrem Glück den Todesſtoß verſetzt hatte. Ste ſagte ihm die 
ungeſchminkte Wahrheit; ſie ſuchte Nichts zu beſchönigen oder zu 
entſchuldigen. Als ſie aber von ihrer unglücklichen Mutter erzählte, 
welche ſich in die Arme der Schweſter zurückgeflüchtet hatte, 
um bei derſelben zu ſterben, da verſagte ihr die Stimme nahezu. 
Neues Leben jedoch ſchien über ſie zu kommen, als ſie von dem 
Irrthum ſprach, dem der gütige Beſchützer ihrer Kinderjahre 
verfallen war, von jenem Irrthum, aus dem alles jetzige Leid 
entſtammte. 

Und ſchweigend, ohne ſie nur ein einziges Mal zu unter⸗ 
brechen, hatte er ihr zugehört; nich einmal ſah er ſie an, 
während ſie zu ihm redete, und das Antlitz, welches er 
dem Feuer zugewendet hatte, war kaum weniger bleich, als 
das ihre. 

5 ſie ihr Bekenntnis beendet hatte, entſtand eine lange, 
peinliche Pauſe und eben durch dieſelbe fühlte Barbara daß ihr 
Urtheil gefällt, ihr Schicksal entſchieden jet. Sie wußte, daß, 
wenn ſie irgend Etwas zu hoffen gehabt hätte von dem 
Manne, deſſen Gattin ſie werden ſollte, dieſes Schweigen nun und 
nimmer hätte eintreten können, oder daß, wenn auch die Beftür- 
zung ihm momentan die Sprache geraubt, er ſie doch jedenfalls, 
von warmer Theilnahme überwältigt, in ſeine Arme geſchloſſen 
haben würde. 

Und in der That, für Eberhard war der Schlag, der ihn 
fo unerwartet getroffen, ein völlig niederſchmetternder geweſen 
Barbara gewahrte die Erſtarrung, welche ſich ſeiner bemächtigt 
hatte, und der leere, ftarre Blick ſein er Augen erfüllte ihr Herz 
mit namenloſer Qual. 

Jetzt endlich erhob er ſich und preßte die Hände gegen die 


Schläfe. (Fortſetzung folgt.) 


Provinzial- Nachrichten. 


— Chriſtburg, 15. Mat. Am Freitag Vormittag paſſtrte 
Prinz Wilhelm, von der Bahnſtation Altfelde kommend, unſere 
Stadt, die reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte. Der Prinz 
wurde von dem Hofjägermeiſter Grafen zu Dohna Schlobit⸗ 
ten von Altfelde abgeholt. Das Gefolge beſtand in dem per⸗ 
ſönlichen Adjutanten und zwei Leibjägern. An der Pröckelwitzer 
Grenze hatten die Beamten der Grafſchaft zu Pferde Aufſtellung 
genommen und ritten von dort aus der Equipage voraus. Bei 
der Ankunft in Pröckelwitz wurde der Prinz von den geſamm⸗ 
ten Forſtbeamten der Grafſchaft durch Abblaſen des Signals 
„Fürſtengruß“ empfangen Gleich am erſten Tage noch erlegte 
der Prinz vier und am Sonnabend ſechs Rehböcke. Abwei⸗ 
chend von den Vorjahren empfängt der Prinz diesmal mehr 
Perſönlichkeiten aus der Umgegend. Heute am Sonntag, 
beſuchte der Prinz den Gottesdienſt in der Kirche zu Alt⸗ 
ſtadt. Später concertirte die Kapelle des 8. Ulanen⸗Negi⸗ 
mentes aus Rieſenburg zu Ehren des Prinzen in Pröckel⸗ 
witz. Der Prinz tritt bereits am Montag Abend die Rück⸗ 


reiſe an. 

— Dirſchau. Ein für die Verkehrs verhältniſſe unſerer 
Provinz äußerſt wichtiges Project befindet ſich gegenwärtig im 
Stadium der Vorbereitung. Bekanntlich find die Eiſenbahn⸗ 
Brücken über die Weichſel und Nogat bei Dirſchau und Ma⸗ 
rienburg nur eingeleiſig, woraus ſich mit der allmählichen Zu⸗ 
nahme des Eiſenbahnverkehrs ein recht fühlbarer Mißſtand in ⸗ 
ſofern ergeben hat, daß der Verkehr für Fuhrwerke auf dieſen 
Brücken ſtundenlang geſperrt war. Beſonders trat dieſer Uebel⸗ 
ſtand bei Dirſchau zu Tage, da dort eine Schiffsbrücke, wie bei 
Marienburg nicht vorhanden iſt. Abgeſehen von den geſchäft⸗ 
lichen Schäden, die dieſes Verkehrshemmniß mit ſich bringt, find 
für eine Abhülfe des letzteren beſonders militär ⸗techniſche Rück⸗ 
ſichten maßgebend geweſen, denn die Herbeiſchaffung größerer 
Truppenmaſſen an die Grenze würde bei den eingeleiſigen Brücken 
nicht nur nicht ſehr erſchwert, ſondern könnte bei dem kleinſten 
Unfall gerade zur Unmöglichkeit gemacht werden. Um alle dem 
vorzubeugen reſp. abzuhelfen, iſt nunmehr an geeigneter Stelle 
der Bau einer zweiten Eiſenbahnbrücke ſowohl über die Weichjel 
als auch über die Nogat geplant, und ſind gegenwärtig, wie wir 
von gut unterrichteter Seite erfahren, die Vermeſſungsarbeiten 
in vollem Gange. Darnach ſoll die zweite Nogatbrücke ca. 80 
Meter ſtromunterhalb der gegenwärtigen ihren Platz finden, 
während man für die Errichtung einer Erjapbrüde bei Dirſchau 
noch nicht zu einem endgültigen Beſchluß gelangt iſt, da dort 
beſonders die Berückſichtigung des großen Bahnhofcomplexes zu 
Schwierigkeiten Anlaß giebt. Für den Fall der Realiſirung 
dieſes Projectes, das nach Abſchluß der Vermeſſungsarbeiten ſo⸗ 
fort dem Abgeordnetenhauſe zugehen soll, iſt dann noch die An⸗ 
legung eines Tunnels bei Dirſchau in Ausſicht genommen, wel⸗ 
cher die Verbindung der Stadt mit dem Bahnhöfe unter den 
Schienen hinweg wie auf dem Brom berger Bahnhof — her⸗ 
ſtellen ſoll. 

— Danzig 16. Mai Für die tgl. Hafenbau⸗Inſpection ſoll 
demnächſt ein neuer ſeetüchtiger Schrauben⸗Schlepp⸗ und Berei⸗ 
jungsdampfer aus Stahl erbaut werden. Die Herſtellungskoſten 
desſelben ſind auf 65 000 Mk. veranſchlagt. Der Bau ſoll am 
25. Juni in Submiſſion vergeben werden. 

— Elbing, 15. Mat. Die Feier des 650jähr. Beſtehens 
der Stadt Elbing ſoll in Anbetracht der ſchlechten Finanzlage 
der Stadt ganz einfach und innerhalb der ſtädtiſchen Behörden 
begangen werden. Beſondere Feſtakte ſollen in den Schulen 
ſtattfinden. Als Feſiſchrift wird ein Aufſatz des Herrn Direktors 
Dr. Töppen über „die räumliche Ausdehnung von Elbing“ mit 
einem Plan der Stadt aus dem 17. Jahrhundert erscheinen. 

— Strasburg, 16. Mat. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Donnerſtag wurde mitgetheilt, daß ſämmtliche Magiſtrats⸗ 
mitglieder es als eine Wohlthat für die ganze Stadt anſehen, 
wenn der Bau eines Schlachthauſes alsbald in Angriff genommen 
würde. Dieſer Anſicht pflichteten auch alle anweſenden Stadtver⸗ 
ordneten ohne Ausnahme bei und ſie erſuchten den Magiſtrat, 
ſofort die einleitenden Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. 
Für den Bau wurde die ſog. Bleiche in der Stadt an der 
Drewenz, welche ſchon ſeit langer Zeit in Gärten umgewandelt 
B————————— rr rr. .. 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Schluß.) 

Die Aebtiſſin ließ nun ihre Kirchenſache vorrufen. Im ſel⸗ 
ben Moment commandirte Oberſt „de Boly“ (Beaulieu) daß „von 
der Garniſon bei 100 Mann vom Alt⸗ zum Neumarkt mar⸗ 

treten. 
0 Während deß unterſuchte die Commiſſion die Sache zum 
Schein Rechtens, obgleich ihnen der erbitterte junge Wende zu ⸗ 
rief, ohne ſeiner Gefahr zu achten: „Res judicata!“ 

Sein Schwager beſchwichtigte ihn leiſe: „Wir find noch 
jung. Schweden wird wieder ſtark. Brandenburg⸗Preußen 
wählt. Und erleben wirs nicht: Exoriare aliquis! Der Rä⸗ 
cher kommt!“ 3 

Die Stadtdeputirten, an ihrer Spitze der Bürgermeiſter 
Georg Zimmermann unmittelbar vom Secretariat in den Rath 
gewählt, vielleicht nicht Manns genug für die verlorene Situ⸗ 
ation, „ließen die Sache in cotumaciam gehn“. 

Secretär Wende forderte vergebens. „Proteſt und Rechts⸗ 
Verwahrung für eine beſſere Zukunft!“ 

Sein College, der junge Johann Kißling III., ſpäterhin als 
Schwiegervater des Märttrers Röſner allgemein bekannt geworden, 
übrigens ſchon 1702 geftorben; dieſer junge Feuerkop frief jo laut, 
daß es alle Polen verſtehn konnten und ſie verſtanden 
es wohl: 

e der Wahrheit hat ſich Gott erkoren, damit den 
Enkeln ihr Licht erſtrahle. Recht bleibt Recht für alle Ewigkeit 
und die geraubte Kirche wird wieder deutſch, wann einſt auch das 
unterdrückte Land und Volk zu ſeinem Rechte kommt! Erz und 
Marmor vergehn aber Gerechtigkeit bleibt beſtehn!“ 

Seine Worte verhallten im Commandoruf der Difictere brau- 
ßen. Der ganze Reſt der Garniſon rückte zur Neuſtadt ab und 
beſetzte den Kirchhof zu St. Jakob „von hinten her“ — — 

Um 1 Uhr Mittags fuhr der 25 Wagen kange Zug der triumphi⸗ 
renden frommen Nonnen und ihrer adlig geborenen aber nicht adlig 
geſinnten“ Helfershelfer zum Kirchhof und ſetzte ſich wieder dort 
vor die gſchloſſene Thür des alten herrlichen Portals. Alſo 
zum dritten Mal ſaßen ſie da! Die Schlüſſel fehlten. Aber 
Woiwode Dzialinski und Caſtellan Szczawinski ſprengten mit 
80 Lanzenreitern vors Rathhaus, traten dort zu dem noch immer 


it, in Ausſicht genommen. Wenn ſich jedoch herausſtellen follte’ 
daß dieſer Platz zu der Anlage ungeeignet ſei, weil bei hohem 
Stande der Drewenz oft ein Theil deſſelben von Waſſer bedeckt 
iſt, ſo ſoll das danebenliegende, dem Poſtmeiſter Hoffmann 
gehörige Terrain käuflich erworben werden. 

— Jnuowrazlaw, 14. Mai. Heute Vormittag wurde ein 
ruſſiſcher Deſerteur hier eingeliefert. Derſelbe heißt Waranto 
Ichar und war Dragoner in der Garniſon Konin Sein Hei⸗ 
mathsort liegt tief in Rußland. Der Mann iſt 25 Jahre alt 
und diente etwas über 4 Jahre im ruſſiſchen Heere. Heute Nach⸗ 
mittag wurde er nach Alexandrowo gebracht, um dort der ruſ⸗ 
ſiſchen Behörde ausgeliefert zu werden 

— Argenau, 15. Mai. Heute früh wurde der Arbeiter 
Czarnecki plötzlich wahnſinnig. Er rannte, nur mit dem Hemde 
bekleidet, ein ſcharfes Meſſer in der Hand, durch die Straßen 
und konnte nur mit großer Mühe unſchädlich gemacht werden. 
Häuslicher Kummer ſoll dle Urſache ſeiner Geiſtesſtörung ſein. 
— Am Mittwoch Nachmittag ſind die Feldmarken von Gr. und 
Kl Opok, Dom. Schönau und Schabiowig verhagelt. Die 
Körner hatten die Größe von Haſelnüſſen. Der ziemlich bedeu⸗ 
tende Schaden wäre noch ärger geweſen, wenn der Hagel nicht 
bei vollſtändig rubiger Luft gefallen wäre. 

— Tremeſſen, 14 Mai. Es werden beim hieſigen 
Amtsgericht in nächſter Zeit folgende ländliche Beſitzungen 
öffentlich meiſtbietend zwangsweife verſteigert werden. 1. am 
28. Junk das in Koslowo unter Nr. 6 belegene Grundſtück, 
welches 36 ¼ Hektar groß iſt, einen Reinertrag von 107,22 Thaler 
hat und einen Nutzungswerth von 295 Mark; 2. am 5. Juli 
das Gut Smolari mit einer Fläche von 220 ½ Hektar, welches 
365,20 Thaler Reinertrag und 300 Mark Nutzungswerth hat; 
3. am 12. Juli das Rittergut Wola czewujewska, mit einer 
Grundfläche von 536 Hektar und 1101,58 Thaler Reinertrag, 
ſowie 1979 Mark Nutzungswerth. Vielleicht wird das eine oder 
andere der Grundſtücke zu Anſiedelungszwecken gekauft werden. 


Joc ales. 


Thorn, den 17. Mai 1887. 

— Beſichtigung. Nachdem der kommandirende General, Generals 
Lieutenant von der Burg, geſtern auf dem Exereierplatze bei Dybow das 4. 
Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 21 beſichtigt harte, fand heute auf dem großen 
Exercierplatze bei Liſſomitz die Beſichtigung der übrigen Truppen der 
Garniſon ſtatt. Die Inſpicirung, der auch der Diviſionskommandeur, 
Herr Generallieutenant von Lewinski, beiwohnte, iſt damit beendet. 

— Zur Junſpicirung der Feſtung Thorn wird heute der Chef der 
Generalinſpection des Ingenieur- und Pionier⸗Korps und der Feſtun⸗ 
gen, Herr General der Infanterie von Stiehle, hier eintreffen. 

? Perſonalnachricht. Der Steuerinſpector Herr Steinchen, Vor⸗ 
ſteher an der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel, hat einen 6 wöchent⸗ 
lichen Badeurlaub angetreten. Mit ſeiner Vertretung iſt der Hauptzoll⸗ 
amtsaſſiſtent, Herr Hoene beauftragt worden. 

— Die Generalverſammlung des Kaufmänniſchen Vereins, 
welche zum Zwecke der Neuwahl des Vorſtands und der Rechnungsre⸗ 
viſtonscommiſſion, ſowie zur Beſchlußfaſſung über Abänderung des § 7 
der Statuten zu geſterrn Abend einberufen worden war, iſt auf nächſten 
Mittwoch vertagt worden. 

— Der Vorſtand der Allgemeinen⸗Ortskrankenkaſſe hielt 
geſtern ſeine ordentliche Sitzung ab, in welcher indeſſen lediglich innere 
Angelegenheit zur Berathung und Beſchlußnahme ſtanden, die ſich 
der öffentlichen Beſprechung entziehen, wie Beſchlußnabme über Nieder⸗ 
ſchlagung von zur Erſtattung liquidirten Kurkoſten Beträgen wegen Mit⸗ 
telloſigkeit der Debenten, über Aufnabme von zur Mitaliedſchaft nicht berech⸗ 
tigten Perſonen und über Erſtattung von Krankengeld an ſolche Mit⸗ 
glieder, welche außerhalb des Krankenhauses, reſo: in ihrer Wohnung 
verpflegt worden ſind. 

— Gauturnfahrt. An der am Sonntage unternommenen Gau⸗ 
turnfahrt nach Culm, welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, nab⸗ 
men von dem bieſigen Turnverein s Mitglieder Theil, welche gegen 
Mittag in Culm eintrafen und daſelbſt von den Culmer ⸗Turnern 
empfangen wurden. Nachdem Nachmittags um 1 Uhr daſelbſt auch die 
übrigen Gaugenoſſen und zwar 45 von Bromberg, 10 von Schwetz und 
2 von Inowrazlaw angelangt waren, welche den Weg zum Theil über 
Schwetz zu Fuß zurückgelegt batten, vereinigte ſich der größe Theil im 
Lorenz'ſchen Saale zum Mittageſſen, worauf ein Ausflug nach der 


verfammelten Rath, der ſoeben die Deputirten abhörte, mit ge⸗ 
zogenen Säbeln und 12 Haiduken die Reiterpiſtolen trugen, und 
Siczavinski, der Sohn des Johannis⸗Kirchenräubers, rief dem 
greiſen Lichtfuß fauſtfuchtelnd brüllend, oder wie er ſelbſt nach⸗ 
her ſagte „donnernd“ ins Geſicht. 

„Gebt ihr nicht gleich die Schlüſſel, ſo wollen wir wider 
Euch als Contravenientes Decreto et Mandato Regio proce- 
diren!* 

Mit den Schlüſſeln jagten fie zurück und lachten, ih noch 
einmal ausmalend: Wie der Bürgermeiſter lautlos dem Amts, 
diener gewinkt und die Kirchenſchlüſſel dem zitternden Glöckner 
draußen im Vorſaal gegeben und dieſer die kaum aufs Rathhaus 
gelieferten „heiligen Schlüſſel“ zögernd an Herrn Dztalinsk 
gereicht. 
„Sein wir eine beſſere Schlüſſelgarde“, riefen fie den har⸗ 
renden Commiſſarien zu und dieſe gaben den Hauptſchlüſſel der 
Aebtiſſin. „Und alſo haben die Nonnen die Kirche in Poſſeſſton 
genommen... Folgends die Predigerwohnungen, item des 
Glöckners Haus und die Schule nebſt den anderen herumſtehen⸗ 
den Häuſern ... . und find endlich in das nebenliegende Hos⸗ 
pital zu St. Petri und Pauli (wo eine eigene kleine Kirche 
war) en und der Nonnen ihre Sachen hineinge⸗ 
tragen!“ 

„Die Armen ſind aber doch etliche Tage darin verblieben; 
„aber den 12. Auguſt ſind ſie von den Nonnen vertrieben“ 
ſchreibt Seeger in lakoniſchem Reimpaar. 

In Wahrheit iſt der hochedle ſtattliche Oberſt „de Boly“ 
Beaulieu! Landsknecht von Handwerk und Geſinnung, 
mit Militär in das Hospital gedrungen, das gar nicht 
zur Jakobskirche gehörte, und hat die Armen hinausgeſetzt. Sie 
gingen, ohne daß es zum Schießen kam — wozu es doch wie 
jetzt in Rußland, häufiger kommt, wo die katholiſchen Kirchen 
nicht ohne Verwundung, Lebensgefährdung und Blutvergießen 
vom ſtarrſinnigen Polenvolk den Czarentrabanzen überlaſſen 
werden. 

Ein altes Mütterchen, aus dem Peter⸗Paulſpital ſchleichend, 
ſagte. „Anno 1662 am 18. Juli um 1 Uhr Nachts hat der 
Blitz in den Jakobsthurm geschlagen und 5 Jahr danach am 


18. Juli um 1 Uhr Nachts hat der Böſe die ganze Kirche 


geholt“. 


Nonnenkämpe unternommen wurde. Nachmittags fand eine gemeinſchaft⸗ 
liche Zuſammenkunft in der Parowe flatt. Die Kapelle des in Culm 
garniſonirenden Jägerbataillons concertirte daſelbſt, während von den 
Turnern gemeinſchaſtliche Turnſpiele und einzelne Turnübungen ausge⸗ 
führt wurden und viel zu früh war allen Theilnehmern der Abend her⸗ 
angekommen, der zur Heimtebr mahnte, welche die hieſigen Turner mit 
der Eiſenbahn antraten, zu welchem Zwecke ſie von den andern Turnfahrt 
theilnebhmern, nach dem Bahnhof geleitet wurden. Die Bromberger 
Turner rückten zu Fuß von Culm und Terespol ab, um von da mit | 

dem Kourierzuge 4 der Dirſchau⸗Poſener Strecke die Heimath zu er⸗ 
reichen. 

— Radfahrer - Rennen. Begünſtigt durch ausgezeichnetes Wetter 
fand am Sonntag Nachmittag 5 Uhr zwiſchen Schulitz und Weichſelthal 
das erſte Chauſſee⸗Wettrennen des Gauverbandes Nr. 25 (Poſen) ftatt- 
— Erſchienen waren 25 Fahrer, darunter 12 Herren vom Verein Brom⸗ 
berger Radfahrer, und 5 Herren vom Thorner Radfabrerverein, die 
übrigen waren Einzelfahrer des Deutſchen Radfahrer = Bundes. Gefab⸗ 
ren wurden 5000 Meter und ſtarteten 9 Herren. Die Strecke wurde 
von G. Leisner (Ver. Bromb. Radf.) als Sieger in 11 Min. 49 Sek. 
und von F. Vogel (Ver. Bromb. Radf.) als Zweiter in 11 Min. 55 Sek. 

zurückgelegt. Es hatten ſich zablreiche Zuſchauer eingefunden, welche das 

Rennen mit lebhafter Aufmerkſamkeit verfolgten und die Sieger mit 

ſtürmiſchem Applaus begrüßten. Nach Beendigung des Rennens fuhren 

ſämmtliche Herren nach Schulitz zurück und ward der Tag mit einem 

Kommers in Reſchke's Hotel beſchloſſen; die Sieger empfingen bier vom 

1. Gauverband⸗Vorſitzenden die Preiſe, beftebend aus einer ſilbernen 

und einer broncenen Medaille. Gegen 9 Ubr wurde nach allen Richtun⸗ 

gen bin die Röckfabrt per Rad angetreten. — Wir wollen noch erwäh⸗ 
nen, daß der Vorſitzende des Thorner Radfahrer⸗Vereins mit einem 

Tandem dort war, welches allgemein das größte Intereſſe erregte, es iſt 

das erſte Tandem in der Provinz Poſen. Jetzt hat ein Bromberger 

Velocipedehändler bereits auch ein ſolches beſtellt, um ſeiner Pflicht als 

Ehemann zu genügen, indem er darauf ſeine Frau bei den Ausflügen 

hübſch mitnimmt. BB 

— Verlegung des Eifenbahnpoftamtd Nr. 11 nach Dirſchan 
Die Abtheilung des Eiſenbahnpoſtamts Nr. 11 in Bromberg wird vom 
1. Juli cr. ab nach Dirſchau verlegt, und von dieſem Zeitpunkte ab 
wird ſich das ganze Perſonal dieſes Poſtamtes in Dirſchau befinden. 
Es werden durch! dieſe Anordnung 3 Poſtſekretäre und eine eniſprechende 
Anzahl von Unterbeamten nach Dirſchau verſetzt. 

— Jagdſchutzverein. Der weſtpreußiſche Provinzial-Verband des 
deutſchen Jagdſchutzvereins wird am 26. Mai in Danzig feine Jahres⸗ 
verſammlung abhalten. 

— Das Pferdeausfuhrverbot, welches der ruſſiſche Staat vor 
2 Monaten erlaſſen hat, macht ſich für Alle zu Wagen Reiſenden unan⸗ 
genehm fühlbar. Auf den Kammern in Dobrzyn, und Poln. Leibitſch 
werden von den Beſitzern von Fubrwerten, ebe letztere die Greme nach, 
Preußen paſſiren dürfen, für die Pferde Kautionen verlangt. Abgetrie⸗ 
bene Klepper geben leer aus, für Bauernpferde werden 50, 100 und mehr 
Rubel verlangt. Ein Beſitzer von drüben mußte in voriger Woche für 
feine Kutſchpferde ſogar 500 Rubel auf der Kammer in Poln. Leibitſch 
binterlegen. 

— Die Petitionscommiſſi on des Reichstages beſchäftigte fich 
dieſer Tage mit einigen aus Marienwerder und einigen anderen tabats 
bauenden Bezirken eingegangenen Petitionen, in welchen gebeten wird 
den Zoll für eingeführten Tabak zu erhöhen oder die Steuer für im 
Inlande gebauten Tabak berabzuſetzen. Der Referent wollte die Petitionen 
zur Erwägung empfeblen, der Correferent dagegen meinte, daß eine Zoll⸗ 
erböbung den Petenten nichts nützen könne, daß man den Tabakbauern 
aber große Erleichterung verschaffen könne, wenn man ihnen geſtatte, die 
Rippen, ſtatt ſie mit zu verſteuern, zu vernichten, während die Tab aks⸗ 
bauer jetzt, um die Ausfubrprämie zu bekommen, die Rippen über die 
Grenze nach Holland bringen und ſie dann dort vernichten müſſen. Fer⸗ 
ner wünſchte er, daß die Tabakbauer den verbagelten Tabal nur zur Hälfte 
zu verſteuern brauchten. Es wurde hierauf der Beſchluß gefaßt, die Peti⸗ 
tionen dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung, ob und auf welche Weiſe 
der bedrängten Lage der Tabakbauer Abhilfe geſchaffen werden könne, zu 
empfehlen. 

— Von allerhöchſter Seite iſt beſtimmt worden, daß von Ange · 
börigen des aktiven preußiſchen Heeres, von preußiſchen Officieren, 
Sanitätsoffieieren und Beamten des Beurlaubtenſtandes, ſowie von 
Officieren und Sanitätsofficieren zur Dispoſition und Beamten auf 
Wartegeld Anträge auf Entlaſſung aus der preußiſchen Staatsangebö⸗ 
rigkeit nicht geſtellt werden dürfen. 

— Sections⸗Verſammlung. Die weſtpr. Section der Mühlen⸗ 
betriebs⸗Verufsgenoſſenſchaſt wird am 2. Juni in Dirſchau ihre Jahres · 
verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſteben: Geſchäftsbericht 
über die Verwaltung und den Stand der Section, ſowie über die Unfälle 
im Jahre 1886. Rechenſchaftsbericht über die Ausgaben. Feſiſtellung 
des Etats für die Verwaltungskoſten der Section für 1888. Wabl von 
zwei Sektions⸗Vorſtandsmitgliedern und deren Erſatzmännern an Stelle 
der ausgelooſten Herren Frantzius⸗Karlikau, Block⸗Marienburg, H. 
Bartels⸗Danzig und W. Jaſſe⸗Marienburg. Wahl eines Schiedsgerichts⸗ 
beiſitzers und ſeiner beiden Stellvertreter. 

0 — Im Boftverkehr zwiſchen Deutſchlaud und England ſtebt 
mit dem J. Juni eine weſentliche Verbeſſerung dadurch bevor, daß zunächſt 
ein Theil der deutſchen Poſt ftatt über Dftende ⸗ Dover über Vlieſſin⸗ 
gen -Queensboroughb geleitet werden ſoll, und zwar wird zunächſt eine ein⸗ 
malige Beförderung nach Enaland auf dieſem Wege erfolgen, die Ber 
bindung in umgekehrter Richtung ſoll ebenfalls in Kürze eingerichtet 
werden. Der betreffende Schnellzug verläßt Berlin 9,31 abends 
und trifft am andern Abend 9,30 in London ein, ſozdaß die geſammte 
Poſt aus Norddeutſchland, zum Theil auch aus Süddeutſchland, 6 Stun- 
den früher als bisher in London ankommt. 

— Bromberger Thorſperre. Die Polizei⸗Verwaltung macht nunmehr 
bekannt, daß vom 1. Juni d. Js. ab, das Bromberger Thor wegen Um⸗ 
baues bis auf Weiteres geſperrt wird. Für den Fußgänger Verkehr iſt für die 
Dauer des Baues ein Durchgang neben dem jetzigen Thore angelegt. 
Der Wagenverkehr zwiſchen der Stadt und der Bromberger - Vorſtadt 
wird auf die Uferchauſſee und auf die Verbindungswege zwiſchen der 
Bromberger⸗Vorſtadt und dem Culmer Thore, insbeſondere auf den 

rothen Weg, die Kirchbofsſtraße und die Hepnerſtraße verlegt, doch find 
bei der nicht binlänglichen feſten Beſchaffenheit der letzteren Wege 
und Straßen ſchwere Laſten — über 50 Entr. — jedenfalls über die 
Uferchauſſee zu leiten. 

— Der Abbruch des Jacobsthors iſt nunmehr vollſtäadig 
beendigt und es find die Fundamentirungsmaterialien, die tbeilweiſe 
andere bauliche Verwendung finden ſollen, aufgenommen und ſortgebracht 
worden. 

2 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am 

Windepegel 0,86 Meter. — Angekommen ſind heute die Dampfer 
„Danzig“ und „Thorn“, jeder mit 5 Kähnen im Schlepptau aus Dan⸗ 
zig. Abgefahren „Danzig“ mit einer Ladung für Danzig, und „Thorn“ 
mit eigener Ladung und 5 Käbnen im Schlepptau nach Polen. Der 
Königsberger Dampfer „Agilla“ ging mit Ladung von bier nach Königs⸗ 
verg zurück. Der Waſſer⸗Verkehr mit Odertähnen hat ſich in den letzten 


4 Jahren durch Erhängen getödtet und dann ſich in faſt glei ⸗ 
cher Weiſe das Leben genommen. 
verſuche blieben ohne Erfolg. Nahrungsſorgen und daraus ent⸗ 
ſtandene Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden Gatten führten zu 
der Kataſtrophe. 
gehandelt. 


Mädchen, die in inniger Freundſchaft mit einander lebten, Gift 
genommen, da ſich alle drei in denſelben jungen Mann verlieb⸗ 


rettet werden. 


8 Tagen wieder gehoben, es find viele mit Getreide beladene Käbne 
aus Polen bier durchgefahren. — Der ruſſiſche Perſonendampfer 
„Wloclawek“ vat ſeit 3 Tagen feine Tourfabrten zwiſchen Thorn und 
Wloclawek wieder aufgenommen. 

— Vom Wochenmarkte. Die Spargelfreunde, welche gehofft 
batten, daß heute, nach dem Eintritte der Wärme, der bis jetzt in der 
Entwickelung zurückgebliebene Spargel maſſenhaft zum Markt gebrach: 
und billig abgegeben werden würde, batten fich getäuscht, denn dies Ge- 
müſe war durchaus nicht fo reichlich vertreten und es wurde noch immer, 
für ſtärtere Waare 65—70 Pf., für ſchwächere Waare 45-50 Pf. pro 


Pfund verlangt. Was die ſonſtigen jungen Frühjahrsſpenden anbetrifft, 
ſo koſteten Gurken 70 Pf. für ein Stück, Radieschen 5 Pf., Karotten 


7—8 Pf. für ein Bund und Spinat 12 Pf. für ein Pfund. — Fiſche 


waren heute ſehr gering und nur in Schleien und Stör vertreten und 


koſteten die erſteren 60 Pf., letztere 35 bis 40 Pf. pro Pfund. Auch die 
Krebſe waren nur in kleiner Waare und dabei theuer am Markte. Da⸗ 
gegen werden die Hühner und Tauben jetzt ſchon reichlicher zu ark: 


gebracht. Ein Paar junge Hübner koſteten, je nach der Stärke, 60—90 


Pf. und ein Paar Tauben 50—60 Pf. Butter wurde mit 75 — 100 Pf. 
pro Pfund und Eier mit 45 Pf. für die Mandel verkauft. 

— Gefunden wurden: Am altſtädtiſchen Markte ein großer 
Schlüſſel; auf der Eiſenbabhnbrücke ein weites, „L. B.“ gezeichnetes 
Taſchentuch; in der Seglerſtr. ein ſchwarzes Beutel⸗Portemonnaie mit 30 Pf. 
Inbalt; an der Ecke der Breiten- und Schillerſtraße zwei Stühle. Zu⸗ 
gelaufen ift am ältſtädtiſchen Markte eine gelbe Henne. Die Eigen⸗ 
thümer erbalten im Polizei-Secrerariate Auskunft. 

— Verhaftet ſind 6 Perſonen. 


Allerlei. 


Folgende Straßenſzene ereignete ſich in Paris auf dem 
großen Boulevard: Ein Schwiegervater und ein Schwieger ohn 
geriethen in heftigen Streit mit einander. Der Schwiegervater 
ſchlug ſeinen Schwiegerſohn mit einem Stock auf den Kopf. Letz 
terer zog nun einen Revolver hervor und feuerte drei Schüſſe 
ab. Der Schwiegervater wurde am Kopfe verwundet und die 
Polizei verhaftete den Schwiegerſohn. 

In Wien iſt die jüngſie 12jährige Tochter des Miniſter⸗ 
präfidenten Graf Taaffe geftorben. 

In Waſhington wurde mit großem Pomp ein Bronze 
Standbild des früheren Präfidenten Garfied enthüllt. General 
J Warren Keiſer hielt eine Rede und General Sheridan über⸗ 
gab das Denkmal der Regierung, in deren Namen es der Präſi⸗ 
dent Cleveland entgegennahm. 

— Ueber das Befinden der unglücklichen Kaiſerin Charlotte 

von Mexiko, welche in dem einſamen Schloſſe von Bouchout 
bet Brüſſel wohnt, kommen beit einiger Zeit ſehr erfreuliche 
Nachrichten. Sein ungefähr ſechs Monaten hat das 
Allgemeinbefinden der Geiſteskranken nicht allein gebeſſert, 
ſondern was weit günſtiger iſt, die Beſſerung ſcheint eine 
anhaltende zu ſein. 
Verſchiedentlich war gemeldet, daß die Spielſäle in 
Spa in Belgien wieder eröffnet werden ſollen und zwar durch 
einen Grafen de Lannoy. Nach der „Köln. Ztg.“ ifl dieſer Graf 
Niemand anders, als Seine Durchlaucht Fürſt Arthur zu Rheina⸗ 
Wolbeck, Graf von Lannoy⸗Clvraur auf Schloß Bentlage bei 
Rheina in Weſtfalen, das Familienoberhaupt eines der älteſten 
katholiſchen Adelsgeſchlechter Weſtfalen's und erbliches Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes. 

In Bellheim (Pfalz) wurde eine Schwalbe eingefangen, 
welche am Halſe ein kleines Röllchen trug. Daran befand ſich 
ein einziges Papierſtreiſchen mit der Aufſchrift „Weſtafrika — 


Frau Lehr.“ 

Ein grätzliches Verbrechen iſt in Zehlendorf bei Berlin ver⸗ 
übt. Die noch in jugendlichem Alter ſtehende Frau eines 
Steinträgers Neumeyer hat ihre drei Kinder im Alter von 1 — 


Aerztliche Wiederbelebungs⸗ 


Die Frau hat mit voller geiſtiger Ueberlegung 
Wie aus Livorno gemeldet wird, haben dort drei junge 


ten. Glücklicherweiſe konnten die Selbſtmörderinnen noch ge⸗ 


In Amalfi erſchoß ein zwölfjähriger Burſche, Pietro 
Martino, ein fünfzehnjähriges Mädchen, weil es ihn „den wür⸗ 
digen Sproſſen einer Banditenfamilie geſcholten. 

In Preßburg iſt jetzt der Leichnam der ermordeten Roſa 
Ferenczy von der Donau and Land geſpielt worden. Roſa 
Ferenezy wurde am 29. December 1883 von dem Mädchenmörder 
Hugo Schenk ermordet und in die Donau geworfen. 

Die Ulmer Münſterbau⸗Lotterie wird am 20. Juni d. J. 
ganz beſtimmt zur Ziehung gelangen, da der Abſatz der Looſe 
ſich durch den Verſchiebungsbeſchluß des Comitees günſtig ge 
ſtaltet haben ſoll, und Jeder noch die Gelegenheit ergreift dieſe 
letzte, ja allerletzte Serte zum Looskaufe zu benützen, denn die 
Conceſſionen der deutſchen Regierungen für die Ulmer Lotterie 
ſind mit 1887 alle abgelaufen. 

Eine in Preußen in letzter Zeit erſchienene Marienburger 
Lotterie, die nun auch gezwungen ſein ſoll, die Ziehung zu ver⸗ 
ſchieben, machte der ſeit 15 Jahren beſtandenen erprobten Ulmer 
Collekte keinen weientlihen Eintrag, denn wenn auch bei Ma⸗ 
rienburg der Haupttreffer etwas größer iſt, ſo ſieht doch jeder 
klar, daß demſelben bet dem Ulmer Plane eine weitaus größere 
Anzahl von Gewinnen gegenüberſtehen reſp. daß die Gewinn ⸗ 
Chance bei Ulm alſo größer iſt. 


Literariſches. 


Mit dem ſoeben ausgegebenen 13. Hefte ſchließt der erſte 
Band des 3. Jahrgangs der „Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ 
(Berliner Verlags⸗Comtoir). Auch dieſes Heft zeigt wieder, wie 
die genannte Zeitung beſtrebt iſt, durch bedeutſamen literariſchen 
Text und reiche Ausſtattung das Intereſſe des Publikums zu 
feſſeln. Die beiden doppelſeitigen Holzſchuttte „Markatenderin 
zwiſchen den Regimenten „Deſſau“ und „Bayreuth“ von Fritz 
Werner ued „Die Würfler“ von Claus Meyer zeichnen ſich 
durch wahrhaft künſtleriſche Wiedergabe der Originale aus. Von 
den anderen zahlreichen Illuſtrationen erwähnen wir „Gold⸗ 
ſchmieds Töchterlein“ von W. Lindenſchmitt, „Norwegiſche Land⸗ 
ſchaft“ von A Normann, ferner die Zeitbilder „Fürſt Bismarck 
im Reichstage“, „Oeſterreichiſche-Ungartſche Heerführer“, „Eis. 
palaſt in St. Paul“, „Emil Flourens“, franzöſiſcher Miniſter 
des Ans wärtigen, „Fechterinnen⸗Chor aus der Operette der 


Hafer. 


Hafnarr“ ꝛc. In dem nächſten (14.) Hefte beainnt der neueſte 
Roman von Herman Heiberg „Der Januskopf“ ein hochbedeut⸗ 
ſames Werk, das den vielen Verehrern und Verehrerinnen des 
Verfaſſers ſehr willkommen ſein wird. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
16. Mai er. 

Durch Schiffer Joſef Anuszak 25 000, Heinrich Pfefferkorn 40000, 
Ludwig Tomaczewski 25000, Joh. Droskowski 30000, Bronislaw 
Tomaczewski 25000 Kigr. Steine. Auguſt Fuchs 84 822,50 Klgr. Gerſte. 
Robert Schirmer 76500 Klgr. Roggen. Auguſt Vierarth 72800 Klgr. 
Derſelbe 4687 Klar. Rübkuchen. Guſtav Slaak 82225 Klgr. 
Gerſte. Franz Stetz 80325 Klar. Weizen. Auguſt Engelhardt 76500 
Klar. Roggen. Teofil Weſolowski 88452. Conſtantien Wuttkowski 
101921, Leon Stetz 84118, Joſef Wuttkowski 101480 Klgr. Weizen. 

Von Kähne durch Schiffer Krüger 6 Traften, 2744 kief. Rundholz, 
1088 kief. Mauerlatten, 1 kief. Sleeper, 224 eich. Plangons, 401 eich. 
Robolz. 14 Rdweißbuchen. Von Ledermann und Mänz durch Schiffer Wenzel 
1 Trft.,4866 kief. Rdholz. Von Peip durch Schiffer Wenzel 4 Trft., 50 kief. 
Mauerlatten, 1524 kief dopp. Schwellen, 29871 einf. Schwellen. Von 
Valentin durch Schiffer Wenzel 5509 eich. Quadraibholz. Von Endel⸗ 
mann durch Schiffer Dittmann 1 Trft. 466 kief. Rdholz, 328. kief- 
Balk. und Mauerl., 66 kief. Sleepers 54 tief. dopp. Schwellen, 106 kief. 
einf. Schwellen. Von W. Kühne durch Schiffer Ziebarth 6 Trft. 3217 
tief. Rdholz, 68 kief. Mauerl. 


Sonds= und Produrten-Börfe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 17. Mai 1887. 
Wetter: wa 


rm. 
Weizen behauptet 128pfd. hell 160/1 Ax. 130pfd. 163 KA. 
Se: en: matter 121pfd. 113.4. 123pf0.114 „Apr. 

fen: Futterwaare 98—103 %% Mittelw. 104 —109 Ag 


afer: 85—102 Ar 
en (Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 15 Mai 1887. 
Weizen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilgr. 143.17 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 150 M. 5 
Roggen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilgr. grobkörnig pr. 
120pfd. kieſerbar inländiſcher 113 M. unterpoln. 91 M. tranſit 89 M. 
Spiritus pr 10000 pCt. Liter loco 39,25 M. bei. 


Königsberg, 16. Mai 1887. 

12 o loco pro 1000 Kilgr. bochbunter 132 —33pfd. 
173 Mk. bei. 

Roggen ruhig,, loco pro 1000 Kilgr. inländiſcher 122pfd. 113, 
124pfd. 1 25pfd. 116,25, 130pfd. 121,25 M. dez. 

Spiritus (pro 100 l à 100pCt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) ohne Faß loco 41,25 M. Gd. kurze Lieferung 41,25 M. 
bez. pro Juli 42,25 M. bez., pro Auguſt 42,75 Mk. bez. pro Mai 
Juni 41,25 Mt. bez. 


Telegraphiſche Schlußenurſe. 
Berl in, den 17. Mai. 


Honde: abgeſchwächt. 17.15.87. | 16./5.87. 
Ruſſiſche Banknoten 182 —10 | 181 
Warſchau 8 Tagge 182 180—75 
Ruſſiſche Sproc. Anleihe v. 1877 99—10 | 99-10 
Polniſche Pfandbriefe öprooe. 57 56—70 
zei ge * 52—60 | 52—20 

geber e Pfandbriefe 3½ pro. 97 96—90 
oſener Pfandbriefe 4proe. 101—50 101-30 
eiterreihiihe Banknoſen - 1160-35 | 160—40 
Weizen gelber: Ma: 183 182 
Sept.⸗O ct.. J 169—50 | 170 
Loco in New⸗ Vork 97 97 
Roggen loco anne 124 126 
Mai⸗Juni 3 124—70 | 126- 20 
Juni⸗Juli 126—50 | 126—50 
Sept.⸗Oet. 129—75 130 —50 
Nüböl: 8 . 2 44—70 
ept.⸗Oe .. 44—90 | 44—90 
Spiritus: Dodd man AT 
Mai⸗ Juni . 1 41-60 | 41—60 
Juli⸗Auguſt . 42—50 | 42-40 


a Auguſt⸗Sept. BSR u 43—30 | 42 
Reichs⸗Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. Mai. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag- | St. | ter | Som kung und Bemerkung 
mm. 8 rke. 
16. 2hp 761,9 | + 21,2 4 2 
9hp 759,6 5 14,9 | E 2 0 
17. Tha 758,9 16,3 NE ı 5 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 17. Nai 0,86 Meter. 


Weiße Heidenftoffe v. ME. 1,25 bis 18,20 p. Met 
(ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille, Frangaise, Moiree, 
Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete ete. — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief. Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Fahrplanmässige Züge 


vom 1. Juni 
Ankunft in Thorn: 


von Bromberg 
7,16 früh, 
41,24 Mittags. 
5,54 Nachmittags. 
9,40 Abends. 


von Alexandrowo 


1887 ab. 
Abfahrt von Thorn: 
nach Bromberg 
12 15 Kin 
} 10 „ 
4,11 Mehle 
10,18 Abends. 


nach Alexandrowo 


9,51 5 7,37 früh. 

3,39 Nachmittag. 12,35 Mittags. 

9,38 Abends 7,10 N . 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw \ 

11 jan solar 4 51 früh. y 

‚45 Vorm \ 15 Mi | 
5,11 Nachmittags. 50 Rente dag 
9,15 Abends. 10,13 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 


nach 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) Culmsee, Oulm, 


Graudenz (Stadt-Bahnhof.) 


2 


9,35 früh. 7,45 früh. 

3,51 Nachmittag. ö . 

9,36 8 185 15 Nachraittage ? 
von Insterburg nach Insterbur a 

(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) x - 

6,40 früh, 7,54 früh, 9 

8,19 Nachmittags 13,17 Mittags, 3 

9,54 Abends. 10,08 Abends. 


Die Beerdigung der Frau 
Ernestine Seelig 
findet heute Vormittag 9 Uhr vom 
Trauerhauſe, Coppernicusſtraße Nr. 231 
aus, ſtatt. a 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des 
Geſetzes über die Poltzei⸗ Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
desverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Fol⸗ 
gendes verordnet: 

$ 1. Das Fahren auf Velocipeden 
auf den öffentlichen Straßen, Plätzen 
und Wegen innerhalb der Feſtungs⸗ 
werke und innerhalb der Paſſagen 
durch die Feſtungsthore und die 
Feſtungs⸗Glacis, ſowie auf den außer⸗ 
halb der Feſtungs werke befindlichen für 
den öffentlichen Fußgängerverkehr be⸗ 
ſtimmten Promenaden iſt Unbefugten 
verboten. 

§ 2. Das Fahren auf Velocipeden 
auf den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit 
es nach $ 1 noch zuläſfig iſt, nur 
Perſonen geſtattet, welche das 14. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, 
ſind verboten. 

§ 3. Uebertretungen vorſtehender 
Beſtimmungen werden mit Geldbuße 
bis zu neun Mark, im Falle des Un⸗ 
vermögens mit Haft bis zu drei Ta⸗ 
gen beſtraft. 

$ 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit der Bekanntmachung in Kraft in 
Stelle der Polizei⸗Verordnung vom 
20. Juli 1886, welche hiermit aufge⸗ 
hoben wird. 

Thorn, den 13. Mat. 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung 
Das diesjährige Ober ⸗Erſaß⸗Ge⸗ 
ſchäft findet für den hieſigen Kreis, 
alſo auch fär die Stadt und deren 
Vorſtädte am 
Mittwoch, den 25. Mai 
Donnerſtag, den 26. Mai, 
reitag, den 27. Mai 
onnabend, den 28. Mai 


und 3 

Dienſtag, den 31. Mai er. 

von Morgen 7 Uhr ad 
im Locale des Reſtaurateurs Herrn 
Nicolai (früher Schumann) Altftabt, 
Mauerſtraße hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geüellungs⸗Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den 
darin angegebenen Tagen und zur be⸗ 
ſtimmten Stunde pünktlich mit den er⸗ 
haltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungsſcheinen reſp. Geburts⸗Atteſt 
verſehen, rein gewaſchen und gekleidet, 
zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nichttransportablen muß ein ärztliches 
Atteſt erfordert und vorgelegt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte entſtanden ſind, ſind ſpäteſtens 
am 14 Mai d. J. dem Königl Land- 
raths⸗Amt hierſelbſt einzureichen. Die 
nach dem 14. Mai angebrachten blei⸗ 
ben unberückſichtigt. In den Fällen, 
f kp bei der Reklamation der 

Heerespflichtigen auf das Alter und 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ 
heit der 3 ae he 50 
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Be Gllern, ala auch die übrigen 


Perſonen der Ober Erſatzeommiſſion 


Verlage von C. A Kowark in Berlin erſcheint. 

iſt ein belletriſtiſches Journal beſter Art. 

bringt Romane, Novellen, Humoresken, aktuelle Feuilletons, be⸗ 
lehrende Artike, Reiſebeſchreibungen, Jagdabenteuer. 

beſpricht alle die Frauenwelt intereſſtrenden Fragen in einer be⸗ 
ſonderen Frauenzeitung, Küche, Haushaltung, Geſundheitspflege, 
Kin ererziehung, Mode, Muſik und Handarbeiten u. a. m. 

besictet über Landwirthſchaft, Gärtnerei, Ackerbau, Vieh⸗ und 
Bienenzucht, Forſtbau, Fabrik, Handel und Wandel u. a. m. 

regiſtrirt Unglücksfälle, Verbrechen, elementarer Kataſtrophen, 
Epidemien, Prozeſſe ꝛc. 

bietet auch Gedichte, Humor, Sinnſprüche, Räthſel aller Art, 
Schachaufgaben, Rebus, Preisräthſel ꝛc. 

Die beliebteſten und bekannteſten Autoren der Jetztzeit, wie Dr. 


Deulſche Wochenpoſt 
Glaſer, Paul Lindenberg, M. v. Brönſtedt, v. Wald⸗Zedwitz, 


D f ulſ che Wo che 1) 0 fi Dr. M. Rina u. viele A. ind Mitarbeiter der „Deutſch. Wochenpoſt.“ 


Für die „Frauen⸗Abthettung“ der „Deutſchen Wochenpost“ veranſtaltet ote Redactton folgendes Preisausſchreiden: 
1. für einen kurzen Artikel über Mode; II. für einen kurzen Artikel über Kindererziehung; 
lll. für einen kurzen Arttkel über die ſociale Stellung der Frau. 
Jeder, von einem beſonderen Preisrichteramt als beſter anerkannte Aufſatz wird mit 30 Mk. honorirt. 
Zur Preisbewerbung werden jedoch nur Abonnentinnen der „Deutſchen Wochenpoſt“ zugelaſſen. 
Nähere Bedingungen verſendet die Exvedition. 
Wie „Deuiſche Wochenpon“ erſcheint jede Woche 32 Seiten ſtart auf zartem Roſa » Papier gedruckt und 
koget vierteljährlich nur 1 Mark. . Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Bei Beſtellung 
auf dem Poſtamt gebe man immer die Nummer 15554 des 8. Nachtrages der Zeitungsliſte an. 
Probenummern versendet gratis gegen Einſendung des Portos die Expedition der „Deutſchen Wochenpoſt“, 
Berlin SW,, Zimmerſtraße 86. 
Sämmtliche bereits erigienenen Nummern werden nachgeliefert! 
Vertreter für den Vertrieb der „Deutſchen Wochenpost“ überall geſucht! 


Deutſche Wochenpoſt 
Deulſche Wochenpoſt 
Deutfche Wochenpoſt 
Deutſche Wochenpoſt 
Deutſche Wochenpoſt 


Bekanntmachung. Versucht 

Die Gras⸗ und Ackernutzung mehe⸗ 
ger zu den Feſtungsländereien gehöri⸗ 
ten Parzellen ſollen an den Meiſtbie⸗ 
renden verpachtet werden. Hierzu iſt 

Sonnabend, 21. Wai er. 

Vormittags 10 Uhr 
ein öffentlicher Licitations⸗Termin im 
Fortiſikations⸗Büreau anberaumt. 

Die Verpachtungsbebingungen können 
in Letzterem während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden, und werden auch 
im Termin bekannt gemacht. 

Thorn, den 16. Mai 1887. Oeſterreich und der Schweiz 8 Ds Fracht zu berechnen. 

Aninli ifirnti reiſe der Flaſchen: 
„Königliche Forti ification. J Liter „/ Liter ½ Liter 
Gifenbahn=Directiond- Bezirk h l 0 
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Bromberg. Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 
Die Gewinnung und Heranſchaffung 


von 6000 obm. Kies aus der, ſüdlich Max Ritter, 


von Halteſtelle Oſtrowitt belegenen 
Kiesgrube an das Eiſenbahn » Geleiſe 
ſoll verdungen werden, und ſind etwaige 
Angebote verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Gewinnung und 
Heranſchaffung von Kies“ 
bis zum 23. Mai d. Js. 
Vormittags 11 Uhr 
bei dem Unterzeichneten, bei welchem 
auch die Bedingungen eingeſehen, bezw. 
nebſt unausgefülltem Preis⸗Verzeichniß 
gegen eine Gebühr von 25 Pf. bezogen 
werden können, einzureichen. 

Oſterode, den 12. Mai 1887. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Snipector 
— _Paffm 
Künstl. Gebisse, 
Plomben, Zahn- und 
Mundkrankheiten. 


M. Grün, 
Königl. belg. appr. Zahnarzt. 
Ein Poſtpaket Spargel gegen Nach⸗ 
nahme von 3,60 Mk. verſendet Dom. 
Olszewitz bei Inowrazlaw. 


Thüren und Fenſter 
in verichtevenen Größen vorräthig, 
verkauft billig 

A. . Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13. 


Eine alte Gärtnerei, 
die ſich des beſten Rufes zu erfreuen 
hatte, in der Nähe vom Markt gelegen, 
mit Waſſerleitung, auch für andere 


ſeit 1327 bekannte 
Stahlquelle. 
Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


—— 


Da ich von hier wegziehe, muß ich mein Geſchäft bis ſpäle⸗ 
ſtens 1. Juni er. auflöſen. 
Ich verkaufe daher 


ſämmtliche Artikel 24 


meines Lagers in 


Wüſche, Leinen, Bettzeugen ꝛe. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sigmund Hausdorf. 


f Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
% ILautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor Abbertis Aromatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droauenhandlung. 
SOοοοοονοοον 


Friſche Inowrazlaw'er 
Soole und Mutterlauge 
iſt wieder vorräthig in der 
Louis Lewin'schen 


Badeanſtalt. Ziehung am 21. Mai 


betitelt ſich eine neue Zeitſchrift, welche ſeit dem 1. April im 


* ELLE 


"= Chrenbreilſteiner 


Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 


Btunnen-Verſand- Comptoir in Coblenz. 


Loose 


Kölner St. Peters ⸗Lotterie 


Eine ſchöne Wohnung von 4 Zin⸗ 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


Ef Taden Brefleſtr. 456 U 1. Oelrb. 
auch von früher zu verm. bei 
A. Kirschstein. 


in freundl. möbl. Stimm, zu verm. 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


Ebi Wohnung jür 360 Mark von 
gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. Winkier. 


2 Mittelwohn. mit Garten auch 


1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Faster. 
Wohnung zu vermiethen Mocker 
Nr. 2. äfer. 

1 Wohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 
zu verm. Zu erf. bet Petzold, 

Coppernicusſtr. 210. 


2 kl. Z. möbl. a. unm. v. ſogl. 3. v. 
Kl. Gerberſtr. 22. 


DIET von 3 Zimmern, Nuche 
u. Keller für 460 Mk. z. verm. 
| Lewinsohn, Bädermeifter. 
BEE Ein großer Laden 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 
mern und zwet kleine Läden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 346047 
zu vermiethen. Auskunft ertheilen die 
Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
und Kaufmann J. Menezarski. 


Standesamt Thorn. 

om 8. bis 14. Mai 1887 ſind ge⸗ 

meldet: b 
5 Ei ei 

1. Anton Benjamin, ©. des Arbei 
Stephan Salewski. 2. Hedwig Sehe 
T. des Schiffbaugehülfen Carl Gramſe. 
3. Klara Martha, T. des Droſchkenbeſitzers 
Johann Mabler. 4. Walter Hermann, S. 
des Schuhmachers Hermann Zöllner. 5. Paul 
Richard, S. des Maurers Robert Welack. 
6. Bruno Carl, S. des Schneidermeiſters 
Franz Rößel. 7. Klara, T. des Maurers 
Anton Standarskt. 8. Johanna Antonie, 
T. des Tiſchlers Otto Albrecht. 9, Johanna, 
T. des Arbeiters Joſeph Sutitowski. 
10. Johannes, S. des Sattleis Stanislaw 
Lieciejewski. 11. Otto Alexander, S. des 
Eifenb. Betriebsſecretär Guſtav Makthaei. 
12. Martha Maria, unebel. T. 13. Sophia, 
T. des Arbeiters Martin Lifemsti. 

f b. als geſtorben: 

1. Wittwe Wilhelmine Schroeder, geb. 
Thieme. 45 J. 2 M. 7 T., 2. Buchbalter 
Alfred Carl Auguſt Gutſch, 47 J. 8 M., 
3. Dachdecker Julius Müller, 26 J. 5 M. 
14 T, 4. Siechenhaus ⸗Inſaſſin Wittwe 
Emilie Bob, geb. Ott, 42 J. 9 M. 8 T., 
5. Eliſabeth Gertrud Toni, T. des Kauf⸗ 
manns Carl Hiller, 2. 1 T., 6, Schub⸗ 
macherwutwe Emilie Creſielsti, geb. Schwarz, 
72 J. 3 M. 9 T., 7. Schmidefrau Martanng 
Kucharzewski, geb. Wismewski, 37 J. 1 M., 
8. Barbier Carl Gieſe, 29 J. 6 M. 3 T., 
9. Roſalia, unehel. T., 8 T., 10. Schüler 
Friedrich Zieſat, 11 J. 6 M., 10. Schiffs⸗ 
* 0 Dee eg Zielichowsti, 
geb.? 70 J., 11. Simon Barnaß, Ren⸗ 
tier, 79 J. 4 M. alt. b. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Hermann Pohl zu Thorn 
und Auguſte Amanda Liedtke zu Compania. 
2. Drechsler Franz Joſeph Rattowskt und 
Marianna Staniszewski. 3. Arbeiter Jo⸗ 
bann Oblisjewski und Ewa Wrotny, beide 
zu Bialuttendorf. 4. Tiſchler Auguſt Bift 
und Amalie Lina Galley, beide zu Berlin 
5. Rechtsanwalt Bernhard Friedrich Schlee 
und Lehrerin Martha Anna Marquart. 
6. Gutsadminiſtrator Ernſt Ferdinand 
Contag zu Mocker und Karoline Bertha 
Gerlack zu Lautenburg. 7. Practiſcher 
Arzt Dr. Szolem Aronowski zu Grajewo 
und Roſalie Horwitz zu Thorn. 8. Vize⸗ 
feldwebel Auguſt Bernatzkt zu Thorn und 
Martha Maria Kupczyt zu Roſenberg 
i. OS. 9. Arbeiter Franz Wisniewski und 
Agatha Kozlowski, geb. Schwulius. 
10. Gymnaſiallebrer Vitalis Carl Schap⸗ 
ler zu Deutſch⸗Crone und Cecilie Louie 
Johanna Hirſchberger zu Thorn. 11. Kut⸗ 
ſcher Franz Muzalewski zu Kornatowo und 
Valeria Janskowski zu Grzywna. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kueſcher Theodor Krieſel mit Joſephine 
Niſthaus. 2 Schneider Auguſt Schimmel⸗ 
pfennig mit Schneiderin Joſepha Chrza⸗ 
ſtowski. 3. Penſ. Briefträger Auguſt Diet⸗ 
rich mit Petronella Ott, geb. Fiedler. 
4. Arbeiter Peter Szezepankiewie; mit 
Marianna Blazejewicz. 5. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Glich mit Martha Lubecki. 6. Maus 
an n Rutkowski mit Anna Ehrlich⸗ 
mann. 


perſönlich vorſtellen, widrigenfalls auf] Zwecke geeignet, mit ſchöner Ausſicht, 
die Reklamation keine Rückſicht ger|fieht wegen Familien ⸗Ereigniſſe zum 
nommen wird. In Fällen, wo Krank- Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
heit dieſelben am Erſcheinen verhin⸗ Emilie Krieg in Eulm. 


Gefunden wurde im Circus 
eine goldene Herren ⸗ Buſennadel mit 
birnenförmiger Perle als Knopf. Ver⸗ 
lierer kann ſich in der Expedition d. 


find a 1,10 Mark zu baden in der 


Exped. d. Ztg. 


Kirchliche Nachrichten 
Himmelfahrt den 19. Mai. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 71½ Beichte in beiden Sakriſteien 

u. Abendm 


Ein großer Laden 


dern ſollte iſt ein arztliches Atteſt bei n junges Mädchen, welches Vorm. 9½ hr: Predigt Herr Pfarrer 


zubringen. mehrere Jahre in einem größeren Haus⸗ Zeitung melden. S 
7 2 2 chowitz. 
Thorn den 10. Mal 1887. halte jelöfftändig die Micihihaft . ber oon Herren Gebr. Janin, Je digt, Beichte u. a 
g leitet hat u. in allen wirthſchaftl. Ar⸗ ber von Herren Gebr. Jacobſohn Herſelbe. in W 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi⸗ 


bewohnt, iſt vom 1. October er. zu 
vermiethen. 
S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 92/93. 


DEE Ein Korallen Armband 
iſt am Sonntag Mittag, vom Pilz bis 
zur Stadt, verloren gegangen. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung Neuſtadt, 


* d. J., geſtützt auf gute Zeugn, eine 
Pianinos ähnliche, oder eine Stellung als Stütze 


der Hausfrau in einem größeren Hauſe. 


Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Zweck 
der evang. Guftar⸗Abolpb-Stistun en 
ER 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 


mit Honorar mäßig. Off. werden in der Strobandſtraße Nr. 15 1 Treppe — nen Morgens 7 Uhr, Beichte und Communion 
Patent- titi „ (Exped. dieſer Ztg. unter H. bis zum | — EEE Butterſtraße 9293 Ben Wbemeinden 
a petitions . br: Herr Pfarrer Klebs. 
Mechanik E. un d. 3 erbeten. 2 eh W Logis iſt zu haben Er 1 — dend aus 4 Bin, Nun und Wbenbmabt, ‚mac ine 
; uchmacherſtr. Nr. 180, 2 Treppen. abinet, e un ubehör, vom m. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
enpfiehit Einen Hausdiener m 1. October er. zu . ? tag Kollekte für den 


reiteſtr. Nr 456 eine ſehr große 
verlangt ſofort B herrſchaftliche Wohnung vom Iten 8. Hirschfeld. ne IR 


Hotel „Drei Kronen“. "Destober zu vermieten. D 8. BI. zu ve Bäderftr. 212. Zorn. 9 Ur: Der Paſtor Mehr 
Verantwortlicher Mebactenv Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Ratbebuhbrudsrei von Tr Lambeok in Tüprn, Re e e 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg O. / Pr. 


